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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei ber Expedition 
Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Brückenſtraße 34, bei den 


Dienſtag, den 


Thorner 


Oldeulſche Zeilung. 


25. Dezember 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur ES 
wra y aw: Suftus Wallis, Buchhandlung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Des Weihnachtsfeſtes wegen 
erſcheint die nächſte Nummer 
Jeitung Donnerstag Abend. 


Für das nüchſte Quartal 


bitten wir die Erneuerung des Abonnements 
auf die 


„Amn Die Seite” 


nebſt IMuftrirter Honntagsbeilage 
== möglichſt bald 


zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. e 

Man abonnirt auf bie 


Thorner Oftdeutſche Zeitung“ 


bet allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der Expedition 
um Preiſe von 


1 Mark und 50 Pfg. 
(ohne Bringerlohn). 


Waffenſtillſtand. 
Weihnachten! Flammende Kerzen am 
Tannenbaum, freudbringende Gaben von lieber 
Hand, herzerfriſchender Jubel fröhlicher Kinder⸗ 
ſtimmen, freudvolles Lächeln glückſeliger Eltern. 
Iſt dem noch ſo? Iſt Raum noch für 

dieſe harmloſe Freude in dem Herzen der 
Bürger des neunzehnten Jahrhunderts? Iſt 
zeitgemäß noch die poetiſche Feier des Weih⸗ 
nachts feſtes in dem proſaiſchen, in dem aufge⸗ 
klärten, in dem realiſtiſchen, in dem peſſi⸗ 
miſtiſchen Zeitalter? Sind Weihnachtsfreude 
nd fin de sitcle nicht Gegenſätze, unüber⸗ 
rückbar, unüberwindlich? 
Wir leben in einer böſen, in einer fried⸗ 
ſen Zeit. Hart prallen ſoziale und politiſche 
egenſätze aufeinander. Statt der allgemeinen 
armonie der Intereſſen, die man von der ſo⸗ 
alen Umwälzung des vergangenen Jahr⸗ 
derts erwartet, ſehen wir Streit und Swift, 
bitterte Kämpfe allüberall. 
Heftig tobt der Kampf zwiſchen Kapital und 
rbeit. Mangel an Arbeit, der unheimliche 
egleiter der rauhen Winterszeit, auf der einen 
eite, das Einſtellen der Arbeit, der Krieg im 
rieden, auf der anderen. 
Herrſcht aber Einigkeit in dieſen beiden 
ndliden Lagern felber ? 

Hart ſtößt im Lager der Arbeiter bie jo: 
liſtiſche Lehre, das Streben nach dem fernen, 
erreichbaren Ideal, zuſammen mit der ge⸗ 
erkſchoftlichen Bewegung, dem Streben nach 
eichbaren, praktiſchen Reformen. 
-Aber auch im „kapitaliſtiſchen“ Lager ruhen 
t die Waffen, ſchweigen nicht des Krieges 
türme. Hie Induſtrie! Hie Landwirthſchaft! 
önt die kampfgemuthe Loſung. Zeigt man 
jener Seite verträgliche“ Abſichten, fo 
Mt es hier: „Nig s von Verträgen, nichts 
n Uebergabe!“ Seira, Sienten im po: 
iſchen Börſenzettel die Auien des alten und 
neuen Kurſes, und keinen weiß, wie der 
itterte Kampf der beiden felthtiden Brüder 
r Induſtrie und Landwirthſchaf. enden wird. 
Iſt auch die Löſung dieſer heen Kämpfe 
ch fern, weiß auch noch niemald, wer fie 
gen und wie fie lauten wird, I» erſehnt 
das Herz felbft des erbittertſten Streiters 
m aufreibenden Kampfe eine Zeit, einen 
Rabe; des Waffenſtiugandes. 
folder Tag tft heute. Wenn am 
acht baum, dem ewig grünen, die hellen 
rzen aufſtammen und mit ihrem Glauze que 
eich die Herzen erwärmen, wenn in Unferer 
le die Bilder vergangener Zeiten lebendig 
den, da noch das Auge der Eltern das Glück 
Kinder wiedergeſpiegelt, dann zieht in das 
Herz auch des verſtockteſten Realiſten fo etwas, 
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das ſich nicht definiren, nicht mit Zahlen und 
Daten belegen läßt, etwas, was man gemeiniglich 
mit dem Namen „Weihnachtsſtimmung“ be⸗ 
zeichnet. 

Weihnachten ... Für das Kind eine Zeit 
harmloſer, ungetrübter, nie erblaſſender Freude. 
Für den Erwachſenen das Gedenken an eine 
Zeit, da der bedrückten, äußerlich und innerlich 
unfreien Menſchheit eine neue Lehre verkündet 
wurde, eine Lehre der allumfaſſenden Liebe, 
eine Lehre, die ſo wenig verſtanden und ſo 
viel verkannt wurde und — es heute noch wird. 

Wie ſehr aber auch im Laufe der Jahr⸗ 
hunderte der Kern jener Lehre in kirchlichen 
Streitigkeiten, in religiöſem Gezänk, in dem 
Kampf um äußere Formen zurückgedrängt wurde, 
verloren kann jene reiche Saat nicht gehen, und 
früher oder ſpäter werden ihre Früchte doch 
noch herrlich erblühen. Denn der Kern jener 
Lehre iſt nicht an Raum noch Zeit, nicht an 
die wechſelnden Meinungen der Menſchen ge⸗ 
bunden. Was ſchon die beſten des Alterthums 
geahnt hatten: „nicht mitzuhaſſen, mitzulieben 
ſind wir da!“ — das konnte, nachdem es vor 
faft zweitauſend Jahren der kämpfenden und 
ringenden Welt als frohe Botſchaft verkündet 
wurde, wohl hin und wieder vergeſſen, ja, ver⸗ 
höhnt werden. Auf die Dauer aber muß doch 
das Gute mit Hilfe der Kraft, die in ihm 
wohnt, den Sieg erringen. Endlich einmal 
muß doch die Erkenntniß ſiegen, daß die Menſchen 
einander nicht bekämpfen, ſondern ſich unter⸗ 
ſtützen ſollen, daß hoch über den kleinen Sonder⸗ 
intereſſen der Einzelnen das große Intereſſe des 
Ganzen, das Wohl der Gemeinſamkeit ſteht. 

Iſt dieſe Wahrheit, an die uns das Feſt 
der Weihnachten Jahr für Jahr gemahnt, erſt 
einmal zur That geworden, dann werden wir 
ein fröhlicheres, feligeres und fruchtbringenderes 
Weihnachtsfeſt feiern. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Dezember. 

— Der Kaiſer kehrte Freitag Abend von 
Wuſterhauſen nach dem Neuen Palais zurück. 
Sonnabend Morgen hörte er die Vorträge des 
Chefs des Gene ralſtabs der Armee und des 
Chefs des Militärkabinets. 

— Fürſt Bismarck iſt Freitag Abend 
10 Uhr 50 Minuten wohlbehalten in Friedrichs. 
ruh eingetroffen. 

— Wie die „B.⸗C.“ von unterrichteter 
Seite erfährt, fol der Zar zum ruſſiſchen 
Botſchafter in Berlin den General: 
adjutanten Richter beſtimmt haben. 


— Das Armeeverordnungsblatt erhält eine 
Kabinetsordre vom 17. Dezember, wo⸗ 
nach das weſtfäliſche Huſarenregiment Nr. 8 
fortan der Namen Huſarenregiment Kaiſer 
Nikolaus II. von Rußland führen ſoll. 

— Der Juſtizminiſter Schönſtedt hat die 
nachſtehende Verfügung über die Beſchäftigung 
von Militäranwärtern im Kanzlei⸗ 
dienſt erlaffen : 

„Es iſt zur Kenntniß des Juſtizminiſters gekommen, 
daß in den Kanzleien der Juſtizbehörden vielfach 
Militäranwärter dehufs ihrer Ausbildung zur De 
ſchäftigung ſelbſt auf längere Zeit an n worden 
find, ohne daß Bedürfniß zur Vermehrung der Arbeits 
kräfte vorlag. Dieſe Anwärter haben ihre Kompe ⸗ 
tenzen ganz oder theilweiſe aus Militärfonds weiter 
bezogen, weil ſeitens der zuſtändigen Militärbehörden 
angenommen worden iſt, daß es ſich um eine Probe⸗ 
dienſtleiſtung, welche zu einer definitiven Uebernahme 
in den Juſtizdienſt führen werde, oder um eine noth⸗ 
wendige informatoriſche une handle. Cine 
Vorbereitungsdienſt behufs Adlegung der Nrüfuug für 
den Ranzleibienft kennt das Pougciceglement nicht. Bei 
der Einfachheit diefes Geſchäftszweiges ift anzunehmen, 
daß ein Anwärter ſich die erforderliche Befähigung 
durch ſeine nöthigenfalls entſprechend zu verlängernde 
Beſchäftigung als Kanzleigehilfe (Lohnſchreiber) an- 
eignen werde. Eine Beſchäftigung der im Eingange 


LE Art iſt dagegen br ea g, und zwar auch 


fs u, wenn dafür eine Vergütigung nicht beanſprucht 


Es iſt auffällig, daß der jetzt abgeſtellte 
Mißſtand überhaupt einreißen konnte. 

— Ueber den Stand der Oberfeuer⸗ 
werker⸗Angelegenheit erklärt der „Hamb. 
Korr.“ die bisherigen Zeitungsmeldungen für 
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nicht zutreffend. Das kriegsgerichtliche Ver⸗ 
fahren hat drei Tage in Anſpruch genommen, 
nämlich Donnerſtag, Freitag und Sonnabend 
vergangener Woche. Zur Vorlage des Erkennt⸗ 
niſſes iſt aber außerdem das Rechtsgutachten 
eines an dem Kriegsgericht nicht betheiligten 
Auditeurs nöthig, das ſchriftlich erfolgen muß 


und natürlich nicht das Werk eines Tages ſein 


kann. Man kann deshalb annehmen, daß das 
kriegsgerichtliche Erkenntniß nicht vor Anfang 
nächſter Woche zur Vorlage gelangt. Bekanntlich 


haben die Mitglieder des Kriegsgerichts bie zur 


Urcheilsbeſtätigung Schweigen zu beobachten. 


Nachrichten in vio Hinſicht können daher nicht 


erwartet werden. — Die Berichngung beſagt 
alſo, daß ein abſchließendes Erkenntniß noch 
nicht vorliegt; die ſonſtigen Mittheilungen über 
Haftentlaſſungen uſw. werden von der Richtig 
ſtellung nicht mitbetroffen. 

— Zu den Fin anz⸗ und Steuer: 
vorlagen ſchreibt die „Köln. Volkszig.“: 
„Das Zentrum hat keinen Anlaß, zu Konflikt 
und Auflöſung hinzutreiben, weil ihm der 
jetzige Reichstag ganz gut gefällt und die neuen 
Männer ihm doch nichts zu Leide gethan 
haben; aber aus Furcht vor der Auflöſung 
wird es unannehmbare Vorlagen nicht bewilligen.“ 

— Die durch die Neuorganiſation 
der Eiſenbahn verwaltung an perſön⸗ 
lichen Ausgaben zu erzielende Erſparniß wird 
für den Beharrungszuſtand auf etwa 5 Millionen 
Mark im Jahre geſchätzt. Für die Uebergangs⸗ 
zeit wird allerdings ein beträchtlicher Theil 
dieſer Summe durch die Dispoſitionsgehälter 
in Anſpruch genommen, welche an die bei der 
Neuorganiſation nicht verwendeten Beamten fiir 
5 Jahre zu zahlen ſind, ſo weit und ſo lange 
ſie nicht in dauernden Ruheſtand treten ober im 
aktiven Dienſte andere Verwendung finden. 
Immerhin wird fdon für das Etats jahr 
1895/96 eine Erſparniß von 2°/, Millionen 
Mark in Ausſicht genommen. 

— Von einer Seite, die ſich während der 
Kanzlerkriſis durchweg gut unterrichtet gezeigt 
hat, hört das „Volk“, daß der Reichskanzler 
Fürft Hohenlohe Aeuße rungen gethan habe, die 
ſeine Neigung zur Auflöſung des Reichs⸗ 
tages unzweifelhaft erkennen laſſen. 

— Gegen das Reichswahlrecht wird 
der Fall Leuß in der „Nationall. Korr.“ aus⸗ 
junugen geſucht. So ein Skandal dürfte in 
einem deutſchen Parlament noch nicht dageweſen 
fein, Das Erkenntniß zeige in klarer Weiſe, 
was für unſaubere Menſchen durch das allge 
meine Wahlrecht mit der höchſten Würde, die 
das Volk zu vergeben hat, ausgeſtattet werden 
können. — Nun, wir dächten, ſchreibt die 
„Freiſ. Ztg.“, das preußiſche Dreiklaſſenwahl⸗ 
recht mit der öffentlichen Abſtimmung hat auch 
ſchon ſonderbare Blüthen gezeigt. Wir erinnern 
nur aus der letzten Zeit an die Abgeordneten 
Landesdirektor Wehr und v. Gersdorff. Ein 
Landesdirektor wird von dem Provinziallandtag 
gewählt und von der Regierung beftätigt. Noch 
niemals aber iſt jemand eingefallen, den Fall 
Wehr deshalb gegen das Stimmrecht ber Pro: 
vinziallandtage und das Beſtätigungsrecht der 
Regierung auszunutzen. 

— Die fortdauernde Zunahme der bei dem 

Reichsgericht zu bearbeitenden Sachen läßt 
wegen der damit verknüpften Vermehrung der 
Kanzleiarbeiten bei ba Meichsgericht ſelbſt wie 
auch bei der Keichsanwaltſchaft eine erhebliche 
Verfiñrtang der vorhandenen Arbeitskräfte 
(26 Kanzleiſekretäre, 6 Kanzleidiätare und ein 
Lohnſchreiber) nothwendig erſcheinen. 
Zur Wahrung der deutſchen 
Intereſſen in Marokko beabſichtigt das 
Oberkommando der Marine, den Kreuzer 
2. Mae „Prinzeß Wilhelm“ zu entſenden, da 
die dort ankernde „Irene“ ihre Aus reiſe nach 
Oſtaſien fortſetzen muß. 

— Siebenundzwanzig der bedeutendſte⸗ 
Handelskammern aus allen Theilen Deutſchlads 
haben ſich mit Bittſchriſten an den Keichstag 


gewendet, der Beſchränkung der Fabrikation von 
Margarine bezw. ihrer Beſteuerung nicht 
zuzuſtimmen. 


Inſeraten Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moke, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. 

beig, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 
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— Wie die „Poſt“ meldet, bezweckt die 
Reform der Handelskammern die 
obligatoriſche Zuſammenfaſſung aller Handels⸗ 
und größerer Gewerbetreidenden in den 
Kammern, deren Errichtung zukünftig in 
minderem Grade als disher eine willkürliche 
fein ſoll. t 
— Die „Deutſche Tagesztg.“, das 
bekannte tägliche Organ des Bundes der Land⸗ 
wirthe, brach dieſer Tage in Judel darüber aus, 
daß der antiſemitiſche Gafiredner Dr. P. Foerſter 
in einer Verſammlung in Danzig „hunderte 
Gegner des Antiſemitis mus zur gegentheiligen 
Anſich ] »awungen“ habe. Ein Herr der Vers 
ſammlüng. . durchaus ale offener Gegner 
des Antiiemili@ fer erſchienen war, habe mit 
Freuden ſeine vollſtäno we Bekehrung kundge⸗ 
than. Die „Danz. Ztg.“ theilt nun mit, dieſer 
neu gewonnene Freund des Antiſemitismus 
habe aus freien Stücken zwei Tage nach der 
betreffenden Verſammlung ihr ſchriftlich dafür 
gedankt, daß ſie von einer in momentaner 
Erregung gefallenen Aeußerung keine Notiz ge⸗ 
nommen habe.“ Derſelbe habe es zudem „als 
eine gänzliche Verkennung ſeiner ſtets auf 
Frieden und Eintracht der Bürger gerichteten 
Geſinnung bezeichnet, wenn man ihm die Be⸗ 
theiligung an antiſemitiſcher Hetzarbeit zumuthen 
wolle.“ Mit dieſem „Bekehrten“ kann das 
Junkerblatt alſo keinen Staat machen. 

— Der Disziplinarhof in der Sache gegen 


den Kanzler Leiſt ſetzt ſich folyenbermusen — 


zuſammen: Präſident ift der Prafident bes 
Reichsgerichts v. Oehlſchläger; Mitglieder ſind 
die folgenden Herren: R. Meinecke, Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Finanzminiſterium zu Berlin, Gee 
neralmajor v. Goßler, Direktor des allgemeinen 
Kriegsdepartements im preußiſchen Kriegsmi⸗ 
nifterium zu Berlin, Dr. Neidhardt, Bevoll⸗ 
mächtigter zum Bundes rath, großherzogl. heſſiſcher 
Wirkl. Geh. Rath, Dr. Krüger, Bevollmächtigter 
zum Bundesrath, Geſandter und bevollmächtigter 
Miniſter der Hanſeſtädte zu Berlin, Dr. 
Drechsler, Senatspräfident beim Reichsgericht, 
ſowie die Reichsgerichtsräthe Rüger, Kienitz 
und Förtſch. : : 
Ausland, 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das öſterreichiſche Herrenhaus nahm un⸗ 
mittelbar vor ſeiner Vertagung am Freitag 
das Geſetz bete: die Sonntags ruhe ohne Debatte 
in zweiter und dritter Leſung an. 

Das Demiſſionsgeſuch des ungariſchen 
Kabinets if in der Freitagsfigung des Miniſter⸗ 
raths vereinbart, unterzeichnet und alsbald 
mittels Kuriers an den Kaiſer abgeſandt worden. 
Der Kaiſer wird am kommenden Donnerſtag 
in Budapeſt die Entſcheidung darüber treffen. 
Zur Zeit beſitzt die größte Wahrſcheinlichkeit 
ein Kabinet unter dem Präſidium des gegen⸗ 
wärtigen Abgeordnetenhaus präſidenten Banffy, 
in welchem alle bisherigen Miniſter mit Aus⸗ 
nahme von Wekerle, Szilagyi, Sleronymi und 
Graf Andraſſy verbleiben dürften. 

Rußland. 

Rußland verſpürt endlich die Luft, in 
feinem Volk europäiſch zu werden. Raifer 
Nikolai ließ bei ſeinem Regieruno⸗antritt fos 
gleich den Wunſch verlautbaren einen allge⸗ 
meinen Volksunterricht einzujiyten. In dieſer 
Sache wird hier denn * emfig gearbeitet, 
aber der kaiserliche Wil. hat wie elektriſirend 
auch auf die Proven gewirkt. In vielen 
Gouvernements fi die Landſchaſten mit une 
verkennbarem nt und mit gutem Rath für 
die Volksbilzang hervorgetreten. Es wird für 
dieſen grzsen zivillſatoriſchen Schrüt der Boden 
zu beovdeiten geſucht, was auch nicht leicht if. 
Mir der Idee der Volksaufklärung ift die 
goee der Einführung des ſtaatlichen Brannt⸗ 
weinverkaufs verknüpft. Der Trunk, eine fo 
große Leibenſchaft des Hundertmillionenvolles, 
in deſſen Verderb geweſen und Geſittung und 
Bildung können nicht Fortſchritte machen, 
wenn dem Trunk nicht geſteuert worden iſt. 
Infolge deſſen ſoll der ſtaatliche Breuntwein⸗ 


BY 


verkauf in faft ganz Rußla mit der 

eingeführ! werden. Zunäch n erhalten die ſüd 
lichen Gouvernements dieſe Einrichtung. In 
Beſſarabien, Podolien, Jekaterinoslaw und 


Gherffon wird das Branntweinverkaufsmonopol 
ſchon am 1. Juni 1895 in Kraft treten. 
Frankreich. 

Der bereits gemeldete Spionageprozeß gegen 
den früheren preußiſchen Kavallerieoffizier von 
Schönebeck iſt am Freitag von dem Pariſer 
Zuchtpolizeigericht verhandelt worden. Der 
Angeklagte erſuchte um eine Vertagung auf 
cine Woche behufs beſſerer Vorbereitung der 
Vertheidigung. Der Vorſitzende lehnte dies 
aber ab, da genügende Zeit zur Vorbereitung 
geweſen ſei. Hierauf erklärte der Angeklagte, 
vaB er als nicht erſchienen betrachtet werden 
wolle. Er wurde hierauf aus dem Saale ge⸗ 
geführt, und der Gerichtshof beſchloß, ſofort die 
Sache in contumaciam abzuurtheilen und die 
Oeffentlichkeit auszuſchließen. Das Urtheil 
iantete auf die höchſte zuläſſige Strafe von 
anf Jahren Gefängniß und 3000 Frks. Buße 
Der Verurtheilte wird Berufung einlegen. 
Gein Mitgefangener von Keſſel wird ohne 
tozeß ausgewieſen und muß innerhalb vier⸗ 
undzwanzig Stunden Frankreich veriaſſen; er 
wird nach der Schweiz gehen. 

Der Prozeß gegen den Hauptmann im 
jrangdfifden Generalſtabe Treyfuß wegen 
Landesverraths iff am Sonnabend nach brei- 
tágiger Verhandlung zu Ende geführt worden. 
Das Urtheil lautete auf lebenslanglider De: 
vortation nach einem befeſtigten Platze, militäriſche 
Degradation und Tragung der dem Staate er⸗ 
wachſenen Roften. 

Belgien. 

Die anarchiſtiſchen Schandthaten in Lüttich 
werben demnächſt ihre Sühne durch den Straf» 
richter finden. Am 7. Januar -# 
Mitverſchworene des Werne Jogol · 
towsly, alias Baron Un geln Sternberg, vor 
em Lütticher Schwurgericht zu verantworten. 
sogolfowsty felbft iſt bekanntlich den ruſſiſchen 
Behörden in die Hände gefallen. Wie die 
Nagdeb. Ztg.“ meldet, übermittelte die 
zuſſiſche Regierung den belgiſchen Behörden 
dos Ergebniß des Verhörs Jogolkowskys. 
Diefer legte ein umfaſſendes Geſtändniß ab, 
nach dem eine anarchiſtiſche Verſchwörung in 
Vitti beſtand, deren Plan war, den Lütticher 
Gaſometer Nachts in die Luft zu ſprengen und 
unter dem Schutze der Finſterniß eine Reihe 
znarchiſtiſcher Mordthaten zu begehen. 


Großbritannien. 
parnellitiſchen Abgeordneten werben, 
Voff. Zig.“ meldet, auch in 
| ung des Parlaments wiede 
t inifierie agen 11 nach 
Abi se ; Regierur g die Begnadigung ge Diner 
i Dynamitverbrecher in Aus ſicht gefteff! 


a in di 
en, 19 4 


t Sollte ſich dieje Nachricht 

wird Lord Roſebery unter dem Druck der 
entlichen Meinung des Beiſtandes der Par: 
veliten nicht lange froh werden. Es geht 
denn doch etwas zu weit, um ſich eine Mehr⸗ 
„im Parlament zu ſichern, Dynamitverbrecher 
zn begnadigen. 

Aſien. 

Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus 
A ntſin, die chineſiſche Regierung habe ſchließlich 
nach längerem Bedenken und Widerſtreben be⸗ 
ch oſſen, einen Bevollmächtigten für die Friedens⸗ 
verhandlungen nach Japan zu entſenden. Die 
taitırlihe Verordnung in dieſer Hinſicht werde 
deu nächſt erwartet. Eine Depeſche aus 
Washington meldet, der amerikaniſche Gefandte 
in Tofio, Dun, berichtete telegraphiſch, daß die 
iapaniihe Regierung verſprochen habe, einen 
Geſandten Chinas mit allem ſeinem Range ge: 
% brenden Ehren ſowie dem aufrichtigen 
Aſch zu empfangen, zu dem Gelingen ſeiner 
Miiiton beizutragen. 

Auſtralien. 

Auf den Neuen Hebriden ſcheinen recht ere 
bauliche Zuſtände zu herrſchen. Die, Frankf. Ztg.“ 
richtet darüber: Auf Pentecoſt und Tanna (Neue 
Hebriden) ſchlagen fid die Eingeborenen gegen: 
e dutzendweiſe tobt. Ein einziges Dorf 
Hai lber die Hälfte ſeiner Bewohner eingebüßt, 
die von Ser ſiegreichen Partei alsbald gar 
gekocht und erſpeiſt worden find. Auf Santo 
wurde eine Argahl Inſulaner, die aus Fidſchi, 
ben Zuckerplentagen wohlgenährt nach ihrer 
gel ühlichen Inſer zurückgekehrt waren, kaum 
2 Hass ſpäter an Spieße gebraten und auf: 

egeſſen. a 


Provirsielles. 


Lantenburg, 20. Dezender. In dem großen 
Rirchoorfe Bolleszyn hat ſich aw r Volks, 
und andwirthſchaftlicher Verein gesfdet, dem ſofort 
70 Wiltglieder, meiſt anſäſſige Bauern veg Kirchſpiels 
seitraten, Der Zweck des Vereins il, geben der 
Wa, aug landwirthſchaftlicher Intereſſen, des Heſtreb⸗ 
nagen des Vereins „zur Förderung des Deutſchchums 
den Oſtmarken“ entgegenzuarbeiten. ere: 

Rominten, 20. Dezember. Beſonders in der 
Woche vor Weihnachten beſuchen die ſogenannten 

5iantenSungen” bettelnd die hieſigen Dörfer, wobei 
icht elten Eltern Anlaß nehmen, ihre Kinder für 
© 'Inarten durch dieſelben zu ängſtigen. „Der 
E ickel“ a wird dich in den Sack ſtecken und mit 
ne tian öfter ſagen hören. Durch 

% sie IN die Famili 


"mire ve 


Zeit 
Zeit 


beſchadig narh x 


A. zu 


Töchterchen bald darauf aus Furcht in Fieber und 
Krämpfe verfiel. Gegenſtand ihrer Fieberphantaſten 
war nur der „Pelzuickel“, welcher dem Kinde ſtets 
vor Augen ſchwebte. Trotz aller Mittel und ärztlichen 
Hilfe war es nicht möglich, das Kind zu retteu, und 
in acht Tagen war es verſtorben. > 

Mogiluo, 20. Dezember. Große Erregung 
herrſcht in unſerer Stadt in Folge des Konkurſes 
über das Vermögen des Rittergulspächters B in 
Dombrowko, wodurch eine Anzahl Stefiger Geſchäfts⸗ 
leute empfindliche Verluſte erleiden. Einer derſelben 
iſt mit 18000 Mk. betheiligt, die als vollkommen per⸗ 
foren gelten, da die Konkurs waſſe ſehr gering fein ſoll. 
Auch die übrigen Gläubiger aus unſerer Stadt dürften 
wenig oder garnichts bekommen. 

„ Dezember. Vierhundert Waggons 
mit 480000 Gänfer wurden in dieſem Jahre von 
einer Berliner Zirda in der Umgegend von Wilna 
und anderen Oreſchaften des ruſſiſchen Nordweſtgebietes 
gekauft. Außer Gänſen kauft die Firma dort auch 
Gänſefeder n, wofür fie 20 bis 25 Kopeken für das 
Pfund pesahlt, während in Preußen ein Pfund auf 
70 Korken zu ſtehen kommt. 

Tilſit, 20. Dezember. Ueber eine ſozialdemokratiſche 
Demonſtration ſchreibt die „Tilſ. Ztg.“ Zu geſtern 
Kbend 8 Uhr war von einem hieſigen Maurergeſellen 
eine Gewerkſchaftsverſammlung nach dem Kaufmann 
Hinzſchen Lokal in der Deutſchen Straße einberufen 
worden, zu welcher der ſozialdemokratiſche Redakteur, 
Herr Calame aus Königsberg, als Redner verſchrieben 
war. Es kam jedoch gar nicht einmal zur Eröffnung der 
Verſammlung, weil von den ca. 200anweſenden Perſonen, 
welche ſtehend den räumlich ſehr beſchränkten Saal 
vollſtändig füllten, vor 8 Uhr durch Abſingen von 
Freiheitsliedern nach der Melodie der Marſeillaiſe ein 
ſolcher Lärm verübt wurde, daß seitens des Polizei · 
dirigenten, Herrn Stadtrath Witſchel, Feierabend ge⸗ 
boten und der Befehl ertheilt wurde, das Lokal zu 
räumen. Letzteres war nur durch energiſches Ein⸗ 
ſchreiten der mitanweſenden Polizeibeamten zu er. 
reichen. Auf der Straße ſetzte ſich der Tumult weiter 
fort und leiſtete die Menge der Polizeigewalt dadurch 
paſſiven Widerſtand. daß fie ſich weigerte, auseinander 
zugehen. Nach wiederholter Aufforderung hierzu er⸗ 
theilte Herr Stadtrath Witſchel den Exekutivbeamten 
den Befehl zur Verhaftung der Rädelsführer, was 
na aud aa 

uchel, 20. Dezember. 
1 4 zeyret » Seminars ſchwebte 


de3 biefigen, Wer Gefah 
geſtern In großer Gefahr, durch Feuer vernichtet zu 
werden, denn zwiſchen 4 und 5 Uhr Morgens ertönten 
die Feuerſignnle, und die Kunde, daß es im Sebrer- 
Seminar brenne, verbreitete ſich bald durch die ganze 
Stadt. Die freiwillige Feuerwehr und zwei ſtädtiſche 
Spritzen waren in verhältnißmäßig kurzer Zeit zur 
Stelle und gingen ſofort an die überaus ſchwierige 
Arbeit, ein Feuer zu erſticken, das ſich durch Entzünden 
von über 100 Meter Brennholz, welches in dem ge⸗ 
räumigen, gewölbten Keller des Seminars lagerte, in 
gefahrdrohender Weiſe entwickelt hatte. Der ſich um 
das große Gebäude hinziehende Rauch war ſo ſtark, 
daß die Löſchmannſchaften nur mit größter Anſtrengung 
an die Arbeit gehen konnten. Nachmittags ſtieg die 
Gefahr auf das Höchſte, da bei der furchtbaren Hitze 
jeden Augenblick ein Einſtürzen des Kellergewölbes 
befürchtet werden mußte; Löſchzüge aus Baldau, 
Kelpin und Mangelmühle wurden vom Magiſtrat 
tele graphiſch berbeigezufen, um bet dem Sintri 
Ratafirophe fofort von n Selten-ble Bekämpfung 
des Feuers in Angriff zu nehmer ick bert 
die Stans? reuzgein! 
gen Abend, die größte 
Holzvorrath reinzel 
der Hauptſache wenig 
riftest betheiftgten y 
ſtrengenden 


Dag Marie Gebäude 


im Gi. 
Gefahr zu 
vereinzelt 


ft das Gebäube in 


2 


Orden 10 Seming 
I tödlichen bet ent 
Kettungsmerte. 

Rawitſch, 21. Dezember. Wie bereits gemeldet, 
ift heute hier der Maurergeſelle Woidt, ein vielfach 
beſtrafter Mann, unter der Anſchuldigung, am 4 eps 
tember 1886 einen Mordverſuch gegen einen Wacht ⸗ 
poſten am Pulverhauſe in den Schießſtänden unter⸗ 
nommen zu haben, auf Requiſition der Staatsanwalt - 
ſchaft verhaftet worden. — Am Abend des genannten 
Tages gegen neun Uhr iſt gegen den am Pulverhauſe 
ſtehenden Poſten — es ſtand vor Gewehr der Musketier 
Paul Kratz von der 8. Kompagnie des hier garniſo⸗ 
nirenden Infanterie⸗Regiments Nr. 50 — durch Ab: 
feuern mehrerer Schüſſe ein Mordverſuch verübt worden. 
Ein Geſchoß hat den Helm dem Soldaten durchlöchert. 
Trotzdem ſeiner Zeit die eingehendſten Ermittelungen 
nach dem oder den Thätern angeſtellt, und auf die 
Entdeckung des Thäters eine Belohnung von 300 M. 
ausgeſetzt worden war, blieb dieſer doch unermittelt. 
Jetzt hat ein Betheiligter die Sache verrathen. Wohl 
in der Annahme, daß die Strafthat inzwiſchen ber» 
jährt ſei, machte der Maurer N. aus Klein ⸗Twoſewitz 
im Geſpräch mit Genoſſen dieſen unlängſt von dem 
Vorfall Mittheilung. Nach ſeiner Darſtellung befand 
er ſich mit dem heute verhafteten W. mit Schuß waffen 
in den Schießſtänden um Haſen zu jagen. Als ſie 
nun hurd den Poſten bei der That überraſcht wurden, 
habe W. auf dieſen gefeuert. Durch die Genoſſen kam 
das Gehörte zur Kenntniß der Staatsanwaltſchaft, 
die die ſofortige Verhaftung des W. ſowohl als des 
N veranlaßte. 


Lokales. 

Thorn, 24. Dezember. 

— [Das Weihnachtsfeſt] iſt wieder 
da. Allenthalben, als wäre es mit einem Male 
Frühling in den Häuſern geworden, herrlich 
geſchmückte Weihnachtsbäume, allenthalben, als 
wäre mitten im Winter Frühling in den Herzen 
geworden, die liebreichſten Gaben. Weihnachten! 
Welch ein Zauber liegt in dieſem Wort, eine 
Inſel der Poeſie in dem nüchternen proſaiſchen 
Meere des Alltagslebens. Ein Feſt, bei dem 
ſelbſt das verknöchertſte Herz aufthaut in Freude 
und der ſtrengſte Sinn ſich für das Gute und 
Milde zugänglich zeigt. Wieder jung wird das 
Herz der Großen und freut ſich mit den Kleinen, 
die in Jubel und Luſt die Händchen dem 
ſtrahlenden Weihnachtsbaum entgegenſtrecken 
und die Geſchenke in Empfang nehmen von dem 


[ſchon viele Wochen zuvor heiß herbeigeſehnten 


Weihnachtsmann. Und dieſer pflegt ſich denn 
auch pünktlich einzuftellen in Palaſt und Hüte, 
bei Hoch und Niedrig, um ſeine Spenden aus⸗ 
zutheilen, ungleich zwar und verſchieden im 
Werthe, aber mit gleicher Freude empfangen 


hier wie Die von Bethlehem aus⸗ 


ſchönen 


tritt der i9 


als; feuerfeſt I Rey 


gegenüber Frankreich ein Differenzialzoll beſteht, 


nena 


allumfaſſende Liebe an dieſem 
Feſte bethätigt in einem Umfange und 
in einer Innigkeit, die ihr erſt die rechte Weihe 
verleiht, die das Feſt zu dem macht, was es 
wirklich ſein ſoll, zu einem Feſt der Liebe. 
Ein Familienfeſt iſt es in des Wartes edelſter 
und ſchönſter Bedeutung, die ganze Chriſtenheit 
feiert es als eine einzige große Familie. 
„Friede“ klingen die Feierglocken in die Laude 
und Friede ſtrahlt der geſchmückte Weihnachts: 
baum in die Runde der Familie, Freude ver: 
breitend und die Sorge von mander Stirn 
verſcheuchend. — Der Weihnachtsabend iſt bereits 
angebrochen, aus einzelnen Fenſtern ſtrahlt 
ſchon heller Lichterglanz; von angezündeten 
Weihnachtsbäumen und ſtiller wird es auf den 
Straßen. In der Stille hört man hier und 
da das fröhliche Aufjauchzen einer Kinderſtimme, 
den Ton einer Trompete oder einer Trommel. 
Nur noch wenige Menſchen ſind auf der Straße 
und auch ſie eilen ihrer Häuslichkeit, ihrer 
Familie zu. Doch giebt es auch welche, die 
nicht eilen, die einſam durch die Gaſſen ſchreiten 
und vielleicht wehmüthig vergangener Zeiten 
gedenken, wo auch fie im trauten Familien ⸗ 
oder Freundeskreiſe das ſchöne Felt verleben 
durfen. Bilder, die nur Glück und Fröhlichkeit 
widerſpiegeln, ziehen an ihrer Seele vorüber 
und einige verſtohlene Thränen ſchleichen ſich 
in ihre Augen, denn jetzt ſchlägt ihnen kein 
liebendes Herz mehr entgegen, ſie werden 
nirgends erwartet, für ſie ſind Glück und Froh⸗ 
finn nur Chimäre. — Da ertönt hell und klar 
von allen Thürmen Glodengeláute. Wie ein 
Jubelruf zieht es durch die Herzen der Glück⸗ 
lichen und wie Engelsſtimmen tönt es ihnen 
ins Ohr: „O du fröhliche, o du ſelige, gnaden ⸗ 
bringende Weihnachtszeit!“ 

— [Militäriſches!] Henze, Zeug⸗Prlt. 
vom Art. - Dep. in Thorn zum Art. Dep. in 
Pillau, Arndt, Zeuglt. vom Art,» Dep. in Breslau 
zum Art.-Dep. in Thorn verſetzt. n 

— [Als Chemiker für die Unter⸗ 
ſuchung der Múblenfabritate] find 
nunmehr, nach einer Bekanntmachung der 
hieſigen Handelskammer, die Beſitzer der 
Löwenpotheke, Herren Richard Jacob und Dr. 
Moritz Citron, vereidigt worden. 
Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn] Die Wahl des Eigenthümers Julian 
Jordan in Folgowo und die Wiederwahl des 
Beſitzers Auguſt Liedtke in Zlotterie zu Ge⸗ 


geg Wird 


meindevorſtehern in ihren Gemeinden iſt 

beſtätigt worden; ebenſo die Wahl 

des Beſitzer Joſeph Leſinski und 
Adalbert Rogaleki in Siemon, der Käthner 

Valentin Chojnacki und Johann Dombrowski in 

Snomo, des Cigenthümers Lambert Tokarski 

in Folgowo und des Beſitere Friedrich 

Hammermeiſter in Ottlotſchin zu Schöffen in 


ihren Gemeinden. Der Lehrer Donderski zu 
Kuczwally iſt zum chulvorſteher bei r 
Schule daſelbſt gewählt und als ſolcher beſtälig 
worden. Der Förſter Karl Schulz⸗Gronowo 
it als Forſthüter für den Gutsbezirk Gronowo 
vereidigt und beſtätigt worden. : 
-— lumrechnungskurs.] Bei Be⸗ 
zahlung von Frachten und Fahrgeldern werden 
für 100 Gulden (öſterreichiſcher Währung) vom 
23, Dezember 1894 ab 166 Mark erhoben. 
— [Ruſſiſche Zollkupons.] Der 
ruſſiſche Finanzminiſter hat für die Zeit vom 
1. Januar bis 1. April 1895 folgenden Kurs 
für Zollzahlungen feſtgeſetzt: 1 Rubel Silber 
gleich 45 Kop. Gold, 1 Rubel Kredit und 
1 Rubel Scheidemünze gleich 65 Kop. Gold. 
[Die Königl. Eiſenbahndirektion 
zu Bromberg] erläßt folgende Bekannt⸗ 
machung: „An Stelle der durch unſere Be⸗ 
kanntmachung vom 13. Oktober d. J. aufge⸗ 
hobenen Ausnahmetarife für die direkte Be⸗ 
förderung von Gütern von deutſchen und 
niederländiſchen Stationen nach Eydtkuhnen und 
nach Grajewo zur Ausfuhr nach Rußland vom 
1. Januar 1891 nebſt Nachträgen tritt am 
1. Januar 1895 ein neuer „Ausfuhrtarif für 
die direkte Beförderung von Eil⸗ und Fracht⸗ 
gütern von deutſchen und niederländiſchen 
Stationen nach Eydtkuhnen⸗tranſito, Proſiken⸗ 
tranſito, Illowo tranſito und Alexandrowo⸗ 
tranſito zur Ausfuhr nach Rußland (ausgenommen 
Polen) in Kraft. Die Fahrkarten⸗Ausgabeſtelle 
in Bromberg iſt ſeit dem 22. d. Mts. mit 
Verkaufſtücken ausgerüſtet. Der Tarif für den 
direkten Güterverkehr nach Alexandrowo und 
Mlawa zur Weiterbeförderung nach Stationen 
der Warſchau⸗Wiener⸗Eiſenbahn bezw. der 
Weichſelbahn und deren Hinterbahnen vom 
1. Januar 1893 bleibt unverändert beſtehen 


— o 
= wee 


da der Eingangs genannte neue Ausfuhrtarif 


nur nach ruſſiſchen Stationen nördlich, öſtlich 


und ſüdlich der Linie Bialyſtock Breſt⸗Kowel gilt.“ 
der 
Schweiz.] Bei den aus Deutſchland nach 
eingehenden Poſtpäckereien im 
Gewichte von mehr als 5 Kilogramm iſt von 
der ſchweizeriſchen Zollbehörde die Wahrnehmung 


— [Poſtpacketverkehr mit 
der Schweiz 


gemacht worden, daß dieſe Sendungen ſelten 
mit den erforderlichen Urſprungszeugniſſen dev: 
ſehen find. Fehlen aber dieſe Zeugniſſe, fo 
werden die Sendungen mit Waarett, auf w 


des letzteren verzollt. Die lach 


zur Höh⸗ 


100 Mann aus ber Reſerve der Kavallerie bezw 


, tráglide Rückvergütung der Zolldifferenz ve 
urſacht Weiterungen. Es if daher den Ver 
ſendern von Packeten über 5 Kilogramm m 
Maaren der fraglichen Art ſehr zu empfehlen 
die Beifügung der Urſprungszeugniſſe, nebe 
den Zollinhaltserklärungen nicht zu unterlafjer 
Nur bei Poſtpack ten im Gewicht bis 
5 Kilogramm einſchließlich, ſofern ſie nich 


Schnellzüge nach den Sätzen des Militärtarif 
bis auf Weiteres in dem Falle freizugeben, da 
es ſich um Entfernungen über 300 Kilometer 
und um Reifen handelt, die außerhalb der Felt: 
zeiten — alſo nicht an dem Tage vor oder 
nach Weihnachten, Oſtern und Pfingſten, oder 
während dieſer Feſttage — angetreten werden. 
Bei Benutzung der D-Züge ſind Platzkarten zu 
löſen. Das Bedürfniß für die Benutzung vo 
Schnellzügen iſt ſeitens der Truppentheil: 
den Urlaubspäſſen der Mannſchaften dure 
Vermerk „Benutzung von Schnellzügen“ 

ſcheinigen. Während der diesjährigen — 
nachtsfeiertage können daher Soldaten (vo 
Feldwebel abwärts) in der Zeit vom 24. 
27. d. M. die Schnellzüge auch bei Reiſen übe 
300 Kilometer auf Militärfahrkarten nich 


200 Mann vom Train, 
Sanitätsdetachement aus der Referve un 
Landwehr zu Uebungen eingezogen werde 
Außerdem werden im Mai auf 20 Tage 
des ns eingeſtellt werden. 
— [Die Beſtimmungen über da 
Offenhalten der Läden] an de 
Sonntagen vor Weihnachten dürften im nächſten 
Jahre anderweitig geregelt werden. Vo 
verſchiedenen Seiten hört man Klagen, daß di 
Stunden, in welchen die Gewerbetreibende 
Sonntags, inſonderheit an den Sonntagen vo 
dem Weihnachtsfeſte, ihre Läden offen halten 
dürfen, zu kurz bemeſſen ſeien. Man glaubt, 


daß die Regierung in der Lage jet, die Ver 
kaufsſtunden auszudehnen, überſieht aber dabei, 
daß für die Sonntage vor Meihnachten die 
längſte Dauer, während welcher die Geſchüft 
| offen fein dürfen, auf zehn Stunden burd 
i Geles feſtgeſtellt worden il. Nur wie die? 
zehn Stunden zu legen une, unters gt 
i Weftimmung der Behörden Nun iſt auße 
Zweifel, daß für gewiſſe Kategorien vo 
Handelsgeſchäften (Lebensmittel) die Morgen 
ſtunden zur Ausübung ihres Gewerbes unentbehr- 


lich find, und es liegt andererfeits auf der Hand, 
daß für andere Geſchäfte (Luxusſachen, 
Modewaaren, Tabakhandlungen ꝛc.) die Morgen 
ſtunden nur von geringem Werthe find. Es 
wird daher in Erwägung zu nehmen fein, ob 
nicht für die verſchiedenen Verkaufsgeſchäf 
unter Berückſichtigung ihrer eigenartigen Ve 
hältniſſe durch Feſtſetzung verſchiedener Stunden 
in welchen das Geſchäft an den Sonntage 
betrieben werden darf, Abhülfe geſchaffen werd 
kann. Wenn dieſe Erwägungen auch für dieſ 
Jahr wegen der Kürze der Zeit unmöglich no 
zu einem Reſultate führen können, ſo wird do 
für die Zukunft eine Regelung der Angelegenhe 
welche den verſchiedenen Verhältniſſen der G 
werbetreibenden möglichſt Rechnung trägt, 
Ausſicht zu nehmen ſein. 

— [Die Ueberwachungder Stro | 
fahrzeuge] auf der Weichſel hat außer bi; 


o 


für das Gtatsjahr 1. April 1895/96, welch 
dem neuen Kommunalabgabengeſetz gemäß a 
geſtellt iſt, hat die Genehmigung des Bezirk 
ausſchuſſes erhalten. 

— [Erledigte Schulſtelle.] St 
zu Stanislawowo⸗Sluzewo, Kreis Thorn, ev 
(Meldungen an Kreisſchulinſpektor Richter 
Thorn.) 

— [Einkauf von Freimarken 
Neujahrsbriefe.] Beim Herannahen 
Jahres wechſels wird »ieberum darauf aufm 
fam gemacht, daß s ſich dringend empfie 
den Einkauf der Freimarken für Neujahrsbri 
nicht bis zum 31. Dezember zu verſchiebe 
ſondern ſchon früher zu bewirken, damit d 
Schalter ver ehr an dem genannten Tage fi. 
ordnungsnäßig abwickeln kann. Ebenſo lie 
es im eizenen Intereſſe des Publikums, daß! 
Neujahrsbriefe frühzeitig zur Auflieferum 
langen, und daß nicht nur auf den 
nach Großſtädten, ſondern auch 
Mittelſädten die Wohnung des Em. 
angegeben werde. yarn 
y — [Ablöſung von Nenjabr 
Aarten:| Wie aus einem Inſerat des Magiftre 
erſichtlich, können auch in dieſem Jahre 
üblichen Nenjahrsgratulationen durch Speni 
que Manier Arſneftkaſſe apacun erden. © 


> N An nr ¡IS 
en der Geber werben Neujah 


E FROM 29 Na N 
sen Gewiß werden auch Smal viele d 


ielfach läſtigen Verpflichtungen der Nu 
gratulationen zu entziehen. 


en am erſten Weihnachtsfeiertage 
» und Konditor Waaren, Fleifh- und 
ft-, Vorkoſt⸗ Artikel und Milch von 5 — 9 
von 11 — 12 Uhr Vormittag, und für 
nial⸗Waaren, Blumen, Taback und Zigarren, 
und Wein von 7 — 9 Uhr Vormittag: 
„Feiertag wie an gewöhnlichen Sonntagen. 
Das Standesamt) iff am 
woch (2. F iertag), Vormittags von 11— 12 
geöffnet. : 
[Während ber Feiertage] ift für 
pnügungen in der reichhaltigſten Weiſe 
gt. Die Theaterdirektion Berthold, welche 
Vorſtellungen in dieſen Tagen nach dem 
briatheater verlegt hat, bietet morgen Nach⸗ 
g eine nochmalige Wiederholung des Luſt⸗ 
„Madame Sans Gene“, am Abend geht 
erſten Male das Volksſtück „Die Elſe vom 
hof! in Szene, am zweiten Feiertag wird 
96 als Kindervorſtellung „Der Ratten: 
. Hameln“ und Abends die Operetten⸗ 
„Die junge Garde“ gegeben, am Donners⸗ 
geht als Novität der Schwank „Zwei 
pen“ in Szene. Außer den Theatervor⸗ 
ungen iſt durch die Konzerte im Schützen⸗ 
und im Artushofſaale am 1. und 2. Feſttage, 
e durch eine morgen Nachmittag im Wiener 
in Mocker ſtattfindende Weihnachtsſoiree der 
erfechtanſtalt für Unterhaltung beſtens geſorgt. 
[Der Landwehrvereinl veran: 
t am nächſten Sonnabend für feine Mit⸗ 
er und deren Angehörige im großen Saale 
Schützenhauſes ein Wurſteſſen mit darauf 
dem Tanzkränzchen. 
[Ein falſches Zweimarkſtück! 
einem hieſigen Poſtſchalter angehalten 
n; das Falſifikat hat eine ſehr gute 
ng, iſt jedoch um 3 Gramm zu leicht. 
ie Vermuthung nahe liegt, daß noch mehr 
tige Falſifikate im Umlauf find, iſt Vorſicht 
falls geboten. 


chführungen, Gorrespondenz, 

tm. Rechnen u. Gomtoirwissen. 

„Jan. 1895 beginnen neue Curſe. Gründl. 

dung. H. Baranowski, Culmerſtr. 13, 11. 
Zu ſprechen von 1—2 Nachm. 
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genhen wahrnehmen, mil Hilfe diefer einem 
thätigen Zwecke dienenden Einrichtungen ſich 
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Großer Amſatz. 


11 > De re t in de 


DDT igt ordnet  wWorde! 


AW CGAP Hay Ane zember gu 
Goſtkowo (Kreis Thorn) am Wege nach Folfong 
die Leiche eines anſcheinend über 60 Jahre 
alten unbekannten Mannes aufgefunden worden. 
Sie war bekleidet mit einem weißen Hemde, 
einer weißen Unterjacke und Unterhoſe, einer 
braunkarrirten Zeughoſe, einer graufarrirten 
Weſte, einer graukarrirten und einer braunkarrirten 
Beugjade, einem alten braunen Ueberzieher 
einer blauen Mütze und kurzen Stiefeln. Um 
den Hals hatte die Leiche ein ſchwarzgraues 
Tuch. In der Weſtentaſche befand fic) eine 
ſilberne Cylinderuhr mit Kapſel. 

— [Temperatur] beute Morgens 8 Uhr 
2 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
14 Perſonen. 

— [Gefunden] wurde 
Pincenez am Bromberger Thor. 
[Von ber Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,14 Meter unter Null. 
— .. . —— — } 
Kleine Chronik. 


* Die Zelle der Ehrenlegion. Im 
Pariſer Unterſuchungsgefängniß, das jetzt wimmelt 
von öffentlichen Perſönlichkeiten, die der Erpreſſung 
angeklagt find, ſagt der Inſpektor zu einem Wächter: 
„Führen Sie den Angeklagten in die Zelle der 
Ehrenlegion.“ 


ein goldenes 


Heutiger 


Submiſſionstermine. 
Eiſenbahn - „ Bromberg. Die 
Sieferung nachſtehender Materialien fol verdungen 
werden: Anbietungstermin am 11. Januar 1895, 
Vormittags 11 Uhr, für 492 200 lfd. Meter Tief, 
Bretter und Bohlen, 13 790 Quadratm. eichene, 
1590 Quabratm. pappelne, 70 Quadratm. nuß⸗ 
baumene Bohlen, 25 Kubikm. Mahagoniholz, 
250 Stück eichene Bufferbohlen, 900 Meter birkene 
Hebebäume und 26000 Scheffel Holzkohlen. 
Angebote find an das Materialienburean zu 
Bromberg frei und verſiegelt einzureichen. Be⸗ 
dingungen werden gegen Einſendung von 60 Pfg. 
verſandt. Zuſchlag ſpäteſtens am 25. Januar. — 
Die Lieferung von 3000 Schrauben⸗ und 502 
Sicherheitskupplungen, 900 Zughaken, 350 Zug⸗ 
hakenführungsplatten, 5000 Vufferſtangen, 200 
Bufferkörben fol vergeben werden. Anbietungs. 
termin am 14. Januar 1895, Vormittags 11 Uhr. 


er Nutzen. 


N. Gottf 


eldt, 
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i Werden gegen Einſendung von 80 pf 
frei überfandt. Der Zuſchlag erfolgt fpéteftens 


am 4. Februar k. J. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 24. Dezember. 


Fonds: feſt aber ſehr ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten 219,30 
Warſchau 8 Tage 218,75 
Preuß. 3°/, Confols 95,60 
Preuß. 31/29, Conſols 104,25 
Preuß. 4% Conſolss. 05,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½% , , 63,10 
do. iguid. Pfand viele 66,80 
Weſtpr. Pfandbr. 31/,%/, neul. 1 101,70 
Diskonto-Comm.⸗Antheile ; 208 XO 
Oeſterr. Banknoten 164,5 
Weizen: Dezbr. 134,7 
Mai 39,00 
Loco in New-York 607/, 
Roggen: loco 115,06 
Diezbr 114,25 
é Mai 118,50 
Suni 119,75 
Rüböl: a 43,20 
a 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,60 
— do. mit 70 M. do. 32,20 
— Dezbr. 70er 36.90 

Mai 70er 38 


00 
kgechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für 
Staats⸗Anl. 317%, für — ekten 4% 
Spiritus - Depeſche. 
Róntasberg, 24. Dezember 
v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 


Loco cont, 50er —,— Bf., 50,00 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —— „ 30,50 —— 
Dez. N —— 


. —. AAA 
Aeueſte Nachrichten. 

Lemberg, 23. Dezember. Der „Czas“ 
meldet aus angeblich authennſcher Quelle, Ge⸗ 
neralgouverneur Orczewski in Wilna habe ſich 
in einer Eingabe an den Zaren gegen die Be⸗ 
gnadigung der in Croze Verurtheilten ausge⸗ 
ſprochen. Der Zar habe aber nach Rückſprache 
mit dem Juſtizminiſter Murawiew die Be⸗ 
gnadigung aufrecht erhalten und es ſeien bereits 
auch alle Verurtheilten aus der Haft entlaſſen 
worden. 


— — 


Bee par 
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N 22. Dezember Das Abg 
ordnetenhaus wird am 28. Dezember eine Sigu 
um die Mitiheilung von der erfolgt 
Demiſſion des Kabinets Wekerle entgegenz 


nehmen. 


Paris, 23. Dezember. Der Urtheilsſpru⸗ 
gegen den Kapitän Dreyfus, welcher a 
lebenslängliche Deportation nach Galedonier 
lautet, wurde geſtern Abend noch durch Spezia 
ausgaben ſämmtlicher Zeitungen verbreitet. Men 
bedauert, daß Dreyfus nicht zum Tode ver: 
urtheilt wurde, den er nach ſeiner Schuld ver- 
dient habe. Seit dem Jahre 1870 war dies 
die erſte Verurtheilung wegen Landes verrathe⸗ 

London, 23. Dezember. Geſtern Aber 
fand bei Crewe ein Zuſammenſtoß zwiſch 
einem Perſonen⸗ und einem Güterzuge flatt. 
15 Todte und viele Verwundete find Eonftatirt 
worden. 


Konſtantinopel, 22. Dezember. Di 

| Ronfuln Rußlands, Englands und Frankreich 

verdleiben in Erzerum und werden nur Del: 

girte ur Unterſuchungskommiſſion über bie 

Vorgänge in Armenien ernennen, welche d 

Kommiſſion überallhin begleiten fol. Bisher 
ift eine diesbezügliche Inſtruktion von 
Pforte noch nicht fertig geſtellt worden. 


Telephoniſcher Spesialdient 
der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung 
Berlin, den 24. Dezember. 

Budapeſt. Wie verlautet, it Minifter- 
präſident Wekerle in feiner letzten Audienz beim 
Kaiſer ziemlich ungnädig entlaſſen worde 
Kardinal Vaszary ſowie der proteſtantiſe 
Biſchof ſollen in Budapeſt vom Kaiſer empfange 
werben, um deren Anſichten zu hören. 

— — NN 
Verantn.—ftlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmvs in Thorn. 
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pce 7 u. ſolideſte Männerkleiderſtoffe n 75p Mtr. 
Original-Muftercollectionen in billigen, mittleren u. 
hochfeinen Qualitäten, wobei Paſſendes für Feder. 

mann, verſenden bereitwilligſt franco ins Haus. 
Oettinger & Co. Frankfurt a. M, Fabrik-Dépot, | 


Bekanntmachung. 
Zur anderweiten Vermiethung de 


Gewölbes No. 6 im hieſigen Rathhau 
für die Zeit vom 1, April 1895 bis bah x 
1898 haben wir einen Bietungstermin a 
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Geſucht werden für ein Gut mehrere 


1 Scharwerker⸗ Familien 


großem Gehalt. Näheres durch 
hskomtoir C. Katarzynska, Neuſt. Mkt. 13. 


zünſtliche zähne. za 


16, 18, 20 
40, 50 bis 


nge Rinderfofe Frau 
ch als Pflegerin für Wöchnerinne 
ſonſtige Kranke, auch nach auß, e 
Frau Zimmermann, - 

er Chauſſee Rr. 72, 2 Treppen 


v. ält. Berl, o. Anhang w. bei 
zur vollſtändigen 


ng ein. bl. Hausgaltes 
t geſucht Breiteſtr. 32, 111, 


Wohnung befindet ſich von ia ap 
raberſtr. 3 “Bag | Tr. rechts. 
Adelheide Raabe. 


oe neu eingerichtete 
Wohnung, "SE 
1 Heine Wohnung, 
peicherräume 
ermiethen Brückenſtraſſe 18, I. 
0 neu erbauten Hauſe 
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13 aße i 
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F. p. Schifehener 
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1, 1,20, 1 


| Tricot⸗Taillen 
bis 450 Mt 


teppd 
H. Schneider, Bee 
rn, Breiteſtraße 53. 2,20, 2,5 


4, 5, 7 Mt. 
| Bettdamaſt, 5 Battiſt⸗Roben : 
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Dampfpflüge 


Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 


Schürzen Taſchentücher 


50, 2, 2,59 50, 75, 82, 97, vont 527,59 20 
Pf. 2c. 


Y, 20, 


25 bis 50 Pf. 2c. 


5 e wall Jagdweſten Flanell⸗Röcke 
50.0 3, 8,50 11,50, 1,70 1,90. 2,1150, 1,75, 2. 
Mt. 2,50, 3 kis 7 Mk.. 4 Mk. 


er und zu den mässigsten Preisen 


nen eppiche Vorleger Laufer Bortitren iſchdecken 
25, 30,12, 2,50, 3, 4 6, 8,150, 60 Pf., 1, 1,50 10, 18, 20, 25, 27, 1,50, 2, 2,50, 3,5050, 60, 70, 95 Pf., 
150 Pf. 110,12, 14 bis 22 Mk. bis 3 Mk. 32 bis 70 Pf. bis 7 Mt. 1 1,50, 2 bis 7 Mk, 


60, 75, 83, 90 
1,20, 1,50 b 


2,25, 20, 22, 


Sehr zu empfehlen 1 


Fowler & Co, Magdeburg. 
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Ein mdl. Zimmer z. derm. Gerberftr, 13/5, 1 


Entree Gut 081, nach d. Straße gel. Zienftr 
Rimmer von ſofort zu verm. Culmerstr 22.11, 


Unterröcke 
70, 80, 95 Pf., 1,10 
1,40, 1,60 bis 5 Mt 


1 me] 
184. 50 Mk. 5 


Handtücher 
25, 30, 40 


18, 2), 25. 30 bis! 18, 20, 
60 Pf. x 


big 70 Pf. 


Badeſtube, Küche und Dxothór, 
Herrn Julius Nosmann, i Firma 


Bornſtr. 18 it eine 
3 Zim. n. geräum. Zub. f. 180 
1. April z. verm. 


Bettdecken 
75, 90 Pf., 1, 1,59 
2. 2,50 bis 4 Mk. 
ya 20, 30 Pf., 
85-4, . 7 9 
Schleſ. Leinen [Hemdentuch, Linon, 
i 5 25, 30 
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iit 7s, recht oft zu kaufen im Waaren-Hans bei | 


Kine comfortable Balkon-Wohnnng 


Breiteſtr. Mr. 37, Bel⸗Etgg⸗, o Zimmer, 


bewohnt, iſt vom 1. April zu verm. A 
"EB. Dietrich & Sohn, Thorn, Gomer, dann mah. Mid 1, 


Part. Wohnung von 


6. Schütz, Kl. Mocker. 


— —— 2. Kl. Mocker. 
Eine Wohnung für 275M. pr. I. Januar 
zu verm. H Schmeichler, Brückenſtr. 


I mbl, Zimmer zu verm. Tuchmaderftr. 2. 
mer zu Derm. Tuchmacherf E 


A Arad. Caviar 
empfieblt f 
As Mazurkiewicz. 
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| ilnehmerin z. Erlern. d Suchahr ze. ges. 
Theilnehmerin 3 u. d Bu 8 


Gebr. Neu- 


xpedition dieſer Zeitung en. 


Iferdeſtälle und demiſen, daf. find aus 
I Lanes ©. Zummacherfte. €. 
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ae Wallnüſſe 
vollk-uig, geſund, p. 30 Pfg. 


Pfd. 
ae ff. franz. Wallnü fe 


M. j. zum 


Imöbl. Zim. v. 1. Jan. z. v Eliſabethſtr bogen, geſund. p Pfd. 35 und 40 Pin. 


m Waldhäuschen 


2 


Zubehör 


find zur Zei 
einige möbl. Wohnungen frei. 
yd 

Ein Keller, 
welcher ſich zu jedem Geſchafte eignet, ijt 
vom 1. Januar zu vermtethen, ſowie eine 
[Wohnung von ſofort, Waſſerleitung und 
i Seglerſtraße 19. 


Neue ſicil. Lambertniiffe 


vollternig, geſund, p. Pfd. 35 Pfg. 


dene Paranüſſe 
vorzüglich, geſund, p. Pfd. 40 Pfg. 
empfiehlt 


Ed. Raschkowski. 
Neust. Markt 11. 


Beilage zu Nr. 301 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Dienſtag, den 25. Dezember 1894. 
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und denſelben entfaltend, las ich: „Achten Sie 
auf Ihre Gattin, Saſcha will ſie entführen.“ 

Die Handſchrift war dieſelbe wie die der 
früheren Warnung — offenbar verdankte ich 
beide Mahnungen der Gouvernante. Uebrigens 
hielt ichs für ſehr wahrſcheinlich, daß das Billet 
Recht hatte — weshalb war Helene plötzlich ſo 
eilig geweſen, das Hotel zu erreichen, wenn 
ſichs nicht um eine Verabredung mit Saſcha 
handelte? Wie hatte doch der Zettel gelautet, 
den ich Mademoiſelle Eulalie abgenommen: 
„Morgen Abend pünktlich um ſieben Uhr!“ 
Na, jedenfalls wollte ich die Augen offen halten, 
das ſtand feſt! 

Beim Diner war Helene heiter und ge⸗ 
ſprächig; nachher tranken wir wie gewöhnlich 
unſeren Kaffee und nach dem Genuß deſſelben 
überfiel mich eine plötzliche, bleierne Müdigkeit. 
Ich ſchloß die Augen; dann meinte ich Saſcha's 
Stimme zu erkennen, und jetzt — jetzt hörte 
ich Helene deutlich ſagen: „Ohne Sorge — ich 
habe ihm nur die Hälfte der Doſis gegeben, 
die er mir neulich verabreichte!“ 

Sechszehntes Kapitel. 2 

Ein Rütteln an der Schulter ließ mich aus 
ſchwerem Traum auffahren, vor mir ſtand ein 
Mann in dunkler Uniform, der höflich ſagte: 

„Entſchuldigen Sie, Herr Oberſt, daß ich 
Sie ſtöre, ich bringe eine Botſchaft von Baron 
Friedrich.“ 

So war der drohende Schlag gefallen — 
die ruſſiſche Polizei ſtreckte ihre gierigen Fänge 
nach mir aus! 

Taumelnd erhob ich mich und ſtarrte den 
Fremden an, der jetzt fortfubr: 

„Baron Friedrich läßt Sie um Ihren fo: 
fortigen Beſuch bitten — vielleicht verſchteben 
Sie das Frühſtück bis nach Ihrer Rückkehr.“ 

Schweigend machte ich Toilette — ich ver⸗ 
ſpürte abſolut keinen Appetit. Sobald ich fertig 
war, erſuchte mich der Mann, der inzwiſchen 
mein Zimmer nicht verlaſſen hatte, ich möge 
ihm folgen; im Salon ſaßen zwei andere 
Männer in einfacher, dunkler Kleidung, die 
uns offenbar ſchon erwartet hatten. Die Thür 
nach Helene's Zimmer war nur angelehnt und 
ich hörte ſie drinnen ruhig und regelmäßig 
athmen — alſo ſchlief ſie noch, und wenn ſie 
erwachte, ging's ihr wie mir — ſie war eine 
Gefangene. Unwillkürlich näherte ich mich der 
Thür, aber mein Begleiter ſagte entſchieden: 

„Sie müſſen mir folgen, ohne vorher Madame 
zu ſehen oder zu ſprechen, ſo lautet mein 
Befehl.“ ; Ba 5 

Ror dem Haufe hielt ein geſchloſſener 
Wagen, der uns in kürzeſter Friſt aufs Bureau 
des Chefs der dritten Sektion brachte. Baron 
Friedrich ſaß ſchreibend an ſeinem Pult — vor 
ihm ſtanden zwei Beamte, die rapportirten; 
ſobald wir eingetreten waren, winkte Baron 
Friedrich den Beamten, die ſich ſammt meinem 
Begleiter zurückzogen, und dann fagte der All 
mächtige ſehr freundlich: „Entſchuldigen Sie die 
frühe Störung, lieber Oberſt — ich werde Sie 
nicht lange aufhalten; darf ich Ihnen eine 
Zigarre anbieten?“ an 

„Ich danke“, fagte ich gepreßt. 

„So kommen wir zur Sache,“ nickte der 
Beamte kurz; „die Polizei hat heute eine Dame 
feſtgenommen, die unter dem Namen einer 
Madame Lenox hier eingetroffen iſt; ſie be⸗ 
hauptet, Ihre Gemahlin zu ſein und hat auch 
einen Paß, der ſie als Madame Lenox bezeichnet. 
Da ich nun die Ehre habe, Ihre reizende 
Gemahlin zu kennen, unterliegt es keinem 
Zweifel, daß wir's hier mit einer Betrügerin 
zu thun haben, und fo ließ ich Sie um Ihre 
Gegenwart bitten, um die Sache auf die 
ſchnellſte Weiſe aufzuklären.“ ne 

(Fortſetzung folgt.) 
_ ..... 
Kleine Chronik. 

* Blos um einen Mann ju be 
kommen.“ Nachſtehendes Inſerat befindet fc 
in Nr. 147 des amtlichen „Fri deberger Kreie 
blattes“: „Ich bin willens, mich mit Herr 
Kühl in Wildenow zu verhetralhen, aber i 
keiner Gütergemeinſchaft mit ibm zu leben, d 
ſämmtliche Sachen, felbf der Trau-Anzug mi 
gehören und ich auch für feine Koſten aufkomm 
Ich heiraihe Herrn Röhl uur, um einen Man 
zu bekommen = Alwine Preuß, Hammelſtall. 
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Fragen, welche Helene, die äußerſt wif sierig ausnahmsweiſe geſtatte, die Fahrt nach Stock⸗ 
erſchien, an ihn richtete. a holm auf Grund des Paſſes, der ja Ihre Ab⸗ 
„Müſſen alle Schiffe hier vor den Forts | reiſe aus Rußland, wenn auch auf anderem 
Halt machen?“ fragte ſie jetzt. Wege, ſanktionirt, mitzumachen — nur müßten 
„Alle. Die ankommenden Schiffe rekmen | Sie Oberſt Lenox, mir vorher Ihr Ehrenwort 
hier den Lootſen an Bord und die auslaufnden | geben, mit dem nächſten Dampfer ſammt Ihrer 
müſſen hier die Zollinſpektion über ſich emeben | Gattin hierher zurückzukehren. Im andern 
laſſen und die Revifion der Päſſe ihrer Mann⸗ Falle — 
ſchaft und ihrer etwaigen Paſſagiere abwaten, „Was würde geſchehen, wenn wir nicht 
bevor ſie die Rhede verlaſſen dürfen. Jedes zurückkehrten?“ frug ich als Boris ſtockte. 
Schiff, welches ausläuft, muß vorher ſeine „In dieſem Fall wäre es ſehr ſchlimm für 
Flagge, feinen Namen und ſeine Nummer beim | mich,“ ſagte Boris ernſt; „Sie lieber Oberſt, 
Hafenamt deklariren — wir hier draußer an wiſſen als früherer Offizier ebenſo gut als ich, 
den Forts erhalten telegraphiſche Mittheilung welche Folgen es für einen Soldaten hat, wenn 
davon, und wenn dann das betreffende Fahrzeug | er ſeine Ordre mißachtet.“ 
Kronſtadt paſſirt, macht es Halt, damit wir die „Ich weiß es,“ nickte ich, „laſſen Sie mich 
Richtigkeit der Angaben prüfen können. Heute einen Augenblick mit meiner Frau allein — 
bin ich der Offizier du jour für die Prüfung, Sie ſollen ſehr bald meine Entſcheidung haben.“ 
und wenn's die Herrſchaften intereſſirt, können Sobald Boris, dem Olafſon und der Arzt 
Sie mich an Bord eines auslaufenden Schiffes | nur zögernd folgten, ſich entfernt hatte, wandte 
begleiten.“ ich mich zu Helene, die, anſcheinend von 

„O, das iſt prächtig,“ jubelte Helene, wie Schmerz erſchöpf, mit verbundenem Knöchel 
ein Kind in die Hände klatſchend; bald darauf | auf dem Sopha lag und ſagte kurz und ſcharf: 
ward ein Schiff ſignaliſirt und Boris lud uns „Stehen Ste auf, ziehen Sie Ihren Schuh 
ein, ihm in das Boot, welches ihn i an das an und verlaſſen Sie ſofort mit mir das Schiff, 
fragliche Fahrzeug bringen ſollte, zu folgen. | Madame — die Komödie iſt aus.“ 

Das Schiff war ein großer Dampfer, der am „Ich kann nicht,“ ſtöhnte ſie matt, „o 
Maſt die ſchwediſche Flagge führte; indeß ſchien | Arthur, ſeien Sie kein Barbar! Wenn mein 
Helene dieſe nicht zu kennen, denn ſie fragte Plan glückt, ſind wir gerettet — es handelt 
lebhaft: 5 ſich um Leben und Tod!“ 

„Was mag das für eine Flagge ſein?“ „Das weiß ich,“ ſagte ich erbittert, „aber 

„Die ſchwediſche Flagge,“ belehrte ſie Boris, unſere Rettung bedeutet für den braven jungen 
„es iſt der Dampfer Delacarlia, der nah] Offizier droben Raffation, Degradation, oder 
Stockholm fährt.“ im allergünſtigſten Falle Verſetzung nach dem 

„Es ſcheint ein ſehr ſchönes Schiff zu fein,* Kaukasus, und deshalb kann nichts daraus 
meinte Helene. werden!“ 

„Sie follen es gleich in der Nähe ſehen „Pah, was liegt an einem Ruſſen!“ rief 
ſchöne Kouſine“, ſagte Boris lächelnd; jetzt lag Helene höhnend, „mag er doch das Opfer ſein 
das Foot neben dem Dampfer, und bald betrat | — ich bin eine Polin und als ſolche habe ich 
Sele. auf dem Arm des Offiziers geſtützt, den Haß gegen unſere Unterdrücker mit der 
das Verdeck der Dalecarlia, während ich den Muttermilch eingeſogen! Arthur, denken Sie 
Beiden folgte. Der Kapitän des Kauffahrtei⸗ doch an Ihre arme Gattin, an Ihre Tochter 
ſchiffes begrüßte Boris als alten Bekannten] — wenn Sie uns dieſen Aus weg verſchließen, 
und Boris ſtellte ihn uns als Olafſon vor. | ſehen Sie Beide nie wieder!“ 

Ich ſah meine Pſeudogattin einen Blick mit} „In Gottes Namen,“ ſtöhnte ich dumpf, 
dem Schweden tauſchen und dieſer Blick ſagte] „mag ich verloren ſein, ich kann nicht anders!“ 
mir, daß die Beiden fic) kannten — vermuthlich „Ach Arthur — ſo üben Sie doch Barm⸗ 
gehörte er gleichfalls zu der verwünſchten Bande herzigkeit,“ flehte der ſchöne Dämon in herz⸗ 
und ich beſchloß, Beide mit Argusaugen zu zerreißenden Tönen: »o, ich will Sie lieben, 
bewachen. wie noch nie ein Mann geliebt worden iſt, nur 

Während Boris ſeine Pflicht erfüllte, die retten Sie uns vor dem gräßlichen Schickſal, 
Papiere und Paffagiere mit ſeiner Liſte verglich, das uns droht!“ 
unterfudten die kaiſerlichen Zollbeamten die Ein Schauder kam über ihren Leib, als ſie 
Ladung; Alles war in beſter Ordnung, die die letzten Worte ſprach, und mich ekelte des 
Papiere wurden ausgefolgt und Boris ſchickte] Weibes, das aus elender Todesfurcht ein 
ſich an, den Dampfer wieder zu verlaſſen, indem | anderes Leben preisgeben wollte, um das ſeine 
er uns bat, ihm zu folgen, als Helene plötzlich] zu en eee ee ee 
einen lauten Schrei ausſtieß und der Länge] in meinem verächtlichen Blick; ſie ſchlug die 
nach aufs Verdeck ſtürzte, ſie war augenſcheinlich] Augen nieder und fuhr dann leiſe fort: 
über ein zuſammengerolltes Tau geſtolpert. „So geben Sie Boris doch das Versprechen, 

Bevor ich berzueilen konnte, haue der] wir würden von Stockholm hierher zurückkehren 
Kapitän meine Pſeudogattin, die wenn ſie nicht — wer weiß, was inzwiſchen geſchieht!“ 
ohnmächtig war, jedenfalls eine Ohnmacht „Stehen Sie ſofort auf,“ wiederholte ich 
täuſchend fingirte, ſchon aufgehoben, und fie in | zornig, „oder ich rufe Boris Weletsky herbei 
die Kajüte hinabtragend, befahl er einem | und erzähle ihm Alles!“ 

Matroſen, ſofort den Schiffsarzt zu rufen. „Das könnten Sie thun?“ fragte fie ers 
Der Schiffsarzt erſchien. ſchreckt. 

Nachdem er Helene, die inzwiſchen aus ihrer „Das werde ich thun, wenn Sie noch 
Ohnmacht erwacht war, gefragt hatte, ob fie | länger zögern!“ 
ſich verletzt habe, deutete ſie ſchweigend auf Seufzend erhob ſie ſich und ſagte ent⸗ 
ihren Fuß. Denſelben unterſuchend, ſchüttelte] ſchloſſen: „Wohlan denn — id füge mich, aber 
der Aestulap bedenklich den Kopf, obgleich abſolut | Sie werden zu Ihrem eigenen Schaden noch 
keine Verletzung zu ſehen war, und nun zweifelte] erleben, daß Sie klüger gethan hätten, mich 
ich nicht daran, aß der Arzt der Dritte im gewähren zu laſſen! Sagen Ste Boris, ich 
Bunde ſei. ſei ſo weit erholt, daß Sie mich hinüber auf 

„Der Fuß darf einſtweilen nicht bewegt | fein Schiff tragen würden. Ha! ha! ha!“ 
werden,“ erklärte der Arzt ernſt; „die Sehne am | ſchloß fie dann mit hiſtriſchem Lachen, „der 
Knöchel iſt zerriſſen.“ eine Bruder wird gerettet, aber der andere muß 

„Aber die Dame muß an Bord weineg | daran glauben — nun, um dieſen Anderen iſt 
Schiffes zurückkehren“, ſagte Boris beſtinmt. ee weniger ſchade, das muß ich ſelbſt zugeben!“ 

„Das darf ich als Arzt nicht geſtaten — Ich grübelte nicht weiter über dieſe räthſel⸗ 
die Patientin würde Gefahr laufen, auf Lebenszeit] haften Worte nach, ſondern eilte aufs Verdeck, 
lahm zu werden“, rief der Arzt. un Boris Mittheilung zu machen. Ich ſah 

Hierauf entſpann ſich eine längere Distuffion | ihn erleichtert aufathmen, und als ich kaum 
zwiſchen Boris und dem Kapitän; Boris ver» zehn Diinuten ſpäter meine Pſeudogattin auf 
langte, die Delccarlia ſolle nach Petersburg zurück-] men Arm in das zum „Geyer“ gehörige Boot 
kehren, während Olafſon erklärte, das jet uns | teng, ſtarrte Olaſſon und der Arzt ſehr vere 
möglich — ſeine Exiſtenz ſtehe auf dem Spiel, | wuniert drein. 
ſeine Ladung müſſe zum beſtimmten Tage in Zährend der Rückfahrt nach Kronſtadt beſſerte 
Stockholm eintreffen, ſeine Paſſagiere feien fon | ſich delenes Knöchel erſtaunlich raſch, und als 
ungeduldig — er müſſe weiter. wir (was anderthalb Stunden ſpäter wieder 

„So muß Madame Lenox das Schiff ver: | in Plersburg eintrafen, war die Verletzung 
laſſen“, ſagte Boris beſtimmt; „die Herrſchaften] volliinbig geheilt. 
haben keine Päſſe und dürfen nicht auf dem Stene fab búvfiz nach der Uhr und nad» 
Dampfer bleiben, wenn derſelbe feine Fahrt] dem de Bun Kuiſcher, der uns ins Hotel zurück⸗ 
fortſetzt.“ brad», Eile anempfohlen hatte, ſagte ſie, zu ¿ % 
yoo Paß hätten wir ſchon,“ warf ich] mir (wandt: „Ich bin furchtbar hungrig; Verantwortlicher Medalla de. 
ein, „derfelbe geftattet meiner Gattin und mir, | Heute tub, che wir fortfuhren, beſtellte ich unſer _ Axricúrich Kretschmer in Thoeu. 
Rußland via Cydifubnen zu verlafien. Dak | Dine an ſechs Uhr, ohne zu ahnen, daß wir | ns 
man uns trotzdem auf dieſen Paß hin keine | auch urklich verzehren würden, wie's nun leider = E 
Billets gegeben hatte, hielt ich für unnöthig | der F fiin wird — 0 daß Sie nachgegeben 
zu erwähnen. | hätten !\ 

„Der Paß nützt in dieſem Fall nichts,“ Sd eigend half ich ihr aus dem Wagen BALE : N 
fagie Boris, „meine Ordres find leider ſehr | und fülle fie hinauf. Haſtig mein Zemmer on Elton & Keus: * 67 sel, en ma 
klar und beſtimmt. Das Einzige, was ich] betreten, um meinen Uelersicher abzulegen, ſah — mn en & eu Lone e 
allenfalls thun könnte, wäre, daß ich Ihnen | ich’ eine, Zeltel in meiner Haarbiirfte ſlecken, Schwe elan lt gabe des, Weidunreyte 
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Feuilleton. 


Meine offizielle Gattin. 
Roman von R. H. Savage. 
20.) (Fortſetzung.) 

So ſchlüpfte ich denn in der großen Pauſe 
hinter bie Kuliſſen und begehrte Mademoiſelle 
Eulalia yu ſprechen. Bald erſchien dieſelbe 
und rie lächelnd: ⸗Tauſend Dank, lieber 
Oberſl, „Ste meiner fo freundlich gedachten.“ 

„Ich dere doch den Stern der Varictes 
nicht vero Jen,“ ſagte ich enthuſiaſtiſch, „leider 
iſt mir aber ein kleines Nalheur paſſirt, zu 
deſſen Redreſſitung ich Ihres Beiſtandes be⸗ 
darf, Mademstelle.* 

„Wenn in meiner Macht ſteht, werde ich 
ihnen gern helfen — nun, was iſt's, lieber 
Hberſt!“ 

„In dem Bouquet ſteckt ein Billet, Made⸗ 
moiſelle — " 

„Ah, wirklich, das habe ich noch nicht be⸗ 
merkt,“ rief die Künſtlerin geſchmeichelt, indem 
ſie die Roſen, die ſie in der Hand hielt, aus⸗ 
einanderbog und das Brieſchen dadurch ent: 
hüllte. : 

Bevor fie es indeß an ſich nehmen konnte, 
15 ich es mit raſchem Griff erfaßt und ſagte 
aſtig: 

„Das Billet war nicht für Sie beſtimmt, 
Mademoiſelle!“ 

„So? Am Ende gar für meine Rivalin, 
die alberne Seraphine, die keinen Ton in der 
Kehle hat,“ zeterte die Diva erboſt. 

„Nein,“ erklärte ich ruhig, „ein Anbeter 
meiner Frau glaubte, das Bouquet ſei deren 
Eigenthum, und ſo ſteckte er das Billet in die 
Roſen.“ 

„O, das ändert freilich die Sache,“ lachte 
die Sängerin raſch verſöhnt, „alfo die Roſen 
darf ich behalten?“ 

„Freilich, und wenn wir uns in Paris 
wiederſehen, follen Sie noch mehr Bouquets 
von mir erhalten.“ 

„Gut — ich nehme Sie beim Wort, aber 
zeigen Sie mir doch die Adreſſe des Brieſchens 
— nicht, daß ich Ihnen mißtraute, aber“ — 
Ich hielt ihr das Billet hin — ſie warf einen 
Blick auf die Adreſſe und rief dann luſtig: 
„Dieſer Saſcha iſt doch ein Teufelskerl — o, 
ich kenne ſeine Schrift! Aber nun muß ich 
mich ſchnell umkleiden — der Zwiſchenakt iſt 
gleich zu Ende. Adien. licher Oberſt, auf 
frohes Wiederſehen in Paris.“ 

Bevor ich in unſere Loge zurückkehrte, las 
ich das Billet. Helene hatte ja geſagt, unſer 
Beider Sicherheit hänge an demſelben. Leider 
konnte ich aus den wenigen Worten gar nichts 
machen: „Morgen Abend um ſieben Uhr“ ſtand 
in dem Brief — ſonſt abſolut nichts. 

In die Loge tretend ſah ich, daß Saſcha 
ſich entfernt hatte; ich reichte Helene das Billet, 
und nachdem ſie daſſelbe geleſen, nickte ſie be⸗ 
friedigt und flüſterte: 

„Gut, ſehr gut!“ 

Nach beendeter Vorſtellung fuhren wir in's 
Hotel; als ich Helene den Arm bot, um ſie in 
unſere Appartements zu führen, meinte fie: 

„Vielleicht gehen Sie jetzt gleich in den 
Pachtklub, wo Boris Sie erwartet und ſagen 
ihm, wir würden morgen ſeine Gäſte ſein.“ 

Ich ſah, daß ſie mich los ſein wollte und 
machte keine Einwendungen, ſondern verfügte 
mich direkt in den Yachtklub. Boris war er⸗ 
freut ob der Zuſage; wir ſoupirten zuſammen 
und ſpielten dann noch ein Weilchen, bis ich 
müde war und heimkehrte. Wie ich's erwartet 
hatte, war Helene ausgeflogen: ich ging zu 
Bett und träumte fürchterlich, ſodaß ich ers 
leichtert aufathmete, als der Hausknecht an 
meine Thür pochte und meldete, es ſei gleich 
neun Uhr. Mich ſchnell ankleidend, betrat id 
den Salon; Helene fab ſchon beim Frühſtück 
und trieb zue Eile. Die böſen Träume hatten 
mich des Uppetits beraubt, ich genoß nur ge: 
wohnheitsmäßig einige Biſſen und beſtieg dann 
mit meiner Pſeudogattin einen Wagen, der uns 
in raſchem Trabe ju dem Quai brachte. Hier 
erwartete uns Boris; ein Boot lag ſchon bereit, 
und nun ging es die blaue Newa hinab, dem 
Golf von Finnland zu. \ 

Bald lauchte Kronſtadt mit feinen Wällen 
und Forts vor unſeren Blicken auf, die ruſſiſche 
Flotte präſentirte fig ſehr ſtattlich, und der 
ae ae 0 ſic auf der Rehde von Kron⸗ 

uſammendrängte. gewährte einen wahr⸗ 
Haft impofanten Anblick Ben e 

Nach etwa einſtündiger Fahrt landeten wir, 
nahmen im Hotel de Ruſſie, welches dicht am 
Hafen liegt, ein von Boris beſtelltes Frühſtück 
ein und begaben uns dann an Vord des 
„Geyer“, wa Boris uns mit großem Stolz 
die Honneurs wachte. ' 

Wir fuhren an verſchiedene Panzerſregatten 
heran, um dieſelben zu beſichtigen, und Boris 
beantwortete in liebenswürdigſter Weiſe alle 
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Wer auch gum Neujahrsfeſte der Armen 3 iſe. Qualität unübertroffen. 5 
gedenken will — etwa unter Einſchränkung * . befannt be eet Breitestr. 14. 


Bekanntmachung. Gummischuhe gay, neue Sorten und Formen. D. Braunstein, 
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ie eingegangenen Beträge und deren 
Verwendung ſollen Anfangs Januar bekannt 
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bei S. Sackur, Breslau. 


Mufter gratis. (Gegründet 1833.) 


Täglich friſche Tafelbulter 


empfiehlt Haase, Gerechteſtr. 11. 
Beſte Königsberger 


bekannt gegeben, daß in den erſten Tagen ist anerkannt der beste Sämmtliche mE 

des Monats Januar 1895 die Cin: . = Pp 2 

ere dies e Kaffee - Zuontz le eee at tea and Mel 
eee e || SEES, GC. TAAMPIER A e e, an 
Yen dl vo. 2.17. Robember d J. CHU iZ- Me 137 > 4 Julius 3 3 'enftraBe 34, Issleib 8 
erſtgalig in Höhe von 75% ur — — ee — wt cs. an 1804 i} ——---— ute de Det u Seca 
6 Een) | Kor, [ME Bonbon ae 
eigen Bela f S eats oe = Bi 


Reparaturen ſchnell und ſauber. 


Schlüſſe 


in einer Summe erhoben. Künftig erfolgt —— b —— A ; ¡ ’ 
die Einziehung in der durch den Etat feit- TN A, an pe VILLA gstisum. gy in Beuteln a 35 Pige. 
a Höhe vierteljährlich im U i mer & K aun — rk. Giabein, Rönigßberger Rinder, Flag, warmen a pie rare 
i : : , noblaud - Würſtchen, zu jeder Tageszeit. C. A. Gukse reiteftr., und Anton 
Der W 25 Pf. für den cb empfehlen ihr reichhaltiges — ewe 9 } > is ‘ 
wire fir De Belt et ber ea I Lager in - LAG _ Gogis für 3 bis 4 junge Sente bei Koczwara, Gerberſtraße. 


15. October d. 3. erfolgten Aufnahme des 
Waſſermeſſer⸗Standes bis ungefähr Ende 
Dezember d. J. erhoben. Mit der Auf⸗ 
nahme der Waſſermeſſer⸗Stände wird nach 
Weihnachten begonnen werden. Bu dieſem 
wecke ſind die Controlſchächte in den 
Hern rg zu machen und die 
dazu bereit zu halten. 
Die Einziehung erfolgt durch Abholung. 
Die Zahlung iſt gegen Aushändigung 
der Ausſchreibungen und Quittungen an die 
ſtädtiſchen Kaſſenboten zu leiſten. 
Durch etwaige Reclamationen darf 
die Zahlung nicht aufgehalten werden. 
Stundungen können nicht bewilligt 


werden. - 

Im llebrigen wird dringend erſucht, ſich 
mit den ortsſtatutariſchen Beſtimmungen 
betreffend die Conaliſation und Waſſerleitung 
—— bekannt zu machen, um unnütze 

eclamationen und Schreibereien zu bere 


Veraltete Krampfader- Ii Co f {ts !! 
dee, 3 § d 
Geislemtateloenseiurenicn nee © ® re = 
los unter ſchriftlicher Garantie dilligſt. in den neneften Fagons, 


24jährige Praxis. Apotheker Fr. Jekel, gr E 
Breslau, EDO ES : ie vo 


Zim Wohle der Naſchhel S. LANDSBERGER, 


Eh fe al, aes en ee an Heiligegetititeafie 12. 
agenbeſchwerden, ppetitloſigkeit und 

ſchwacher Verdauung leiden, ein Getränk Standesamt Thorn. 
(weder Medizin noch Geheimmittel) Vom 17. bis 22. Dezember 1894 find gemeldet: 


unentgeltlich a. als geboren: 
namhaft zu machen, welches mir bei gleichen 1. Ein Sohn dem Sattlermeiſter Theofil 


Leiden ausgezeichnete Dienſte geleiftet hat Wroblewöki. 2. Eine Tochter dem Kauf⸗ 
C. Schelm, Mealſchullehrer a. D, mann Stefan Kelinski. 3. Eine Tochter 
Hannover. dem Stationsaſſiſtent Leonhard Will. 


——. -L — 1 
4. Eine Tochter dem Kaufmann Georg Grave. 


5. Eine Tochter dem Arbeiter Anton Klimek. 
0 
enjahrs- 


6. Ein Sohn dem Gergeanten Robert 
Glickwunsch- 


Schülke. 7. Ein Sohn dem Zimmergeſellen 
Karten 


geschnittenem Bauholz, 
Mauerlatten, Fussbodenbrettern, 


besänmten Schaalbrettern, sehmarten, Lie elo. ete, 


eichenen Brettern und Bohlen 
prima Waare für Tischler, 
Eichen-Rundholz jeder Stärke, — compleiten Kumm- u. steinkapren, 
Zur Anfertigung von Fuss- und Kehlleisten. en gespuriten Brettern 
u. Bohlen stehen unsere Holzbearbeitung hne Verfügung 
— —— — 


S BETIS 
A OO fag 
> Original Houben's Gaséfen 


mit neuem Muschelreflektor! 
Höchster t! 
Als bes Gas- Öfen 
offiziell anerkannt. 
Nur echt wenn mit Firma. 
Hunderte Zeugnisse. Katalog franko 


J. G. Horben Sohn Carl, 


Fabrikant dade Ofens, 


meiden. 

Gleichzeitig wird bemerkt, daß die an: 
läßlich der Ausführung der Hausanſchlüſſe 
von der Stadt verauslagten beſonderen 
Koſten für Regenrohranſchlüſſe, für Regen ⸗ 
rohrkäſten, für Dachabfallrohre, für einen 
zweiten Hausanſchluß u. ſ. w. ebenfalls im 
Saufe bes Monats Januar 1895 zur Gin: 
ziehung gelangen werden. 

Thorn, den 18. Dezember 1894. 


Der Magiſtrat. 


5 6000 Mark 


von fofort auf nur ſichere Hypothek zu ver 
eben. Näheres in der Exped. d. Zeitung. 


Hermann Heuer. 8. Ein Sohn dem Schuh⸗ 
macher⸗Meiſter Richard Lindemann. 9. Eine 
Tochter dem Telegraphiſten Johann Schlieske. 
10. Ein Sohn dem Arbeiter Karl Miller. 
11. Ein Sohn dem Poſthilfsboten Paul 
Przybill 12. Eine Tochter dem Handels. 
mann David Mendelſohn. 13, Ein Sohn 
dem Gerichtskanzleigehilfen Leo Kinczewski. 
14. Eine Tochter dem Arbeiter Jacob 
Klamann. 15. und 16. Unehel. Geburten. 
b. als geſtorben: 

1, Johanna Wilczinskt, 54 J. 2. Glijabeth 
Krauſe, 36 J. 3. Guftav Ludwig Grunzke, 
1 J. 4. Gertrud Margarethe Heinelkowski. 


h NS 
tL, > x No i * . 
Mestre Wiederverkäufer ‘aia fast allen Plätzen. 


AAA ꝗU— — e — — — 
In meiner Plätt- u. Wasch-Anstalt 
B 1 880 wird Wäſche billig, ſauber und gut in 
a 24 Stunden gewaſchen und geplättet. 
empfehle meine jelbitgefertigten| Frau JoxatoWska, Culmerſtr. 11. 


7 Tilzſchuhe i ” in geschmackvoller 2farbiger 2% T. 5. Marie Rodertine val Pelſer⸗ 
3600 Mark i a A: 
a 50% fihere Hypothek zum 1. Januar Tuchſchuhe N gewaſhen und geplättet. 4 Dessins, N 3 g. 8 el. Olga Röhr, 
TGS yacebivest. Adreſſen an die Exped. Gout So. K. Fritz, Gerberſtr. 21, | mit Namendruck, 22 5. 9. stegina Bendit, 7 J. 10. Ida 
d. Zeitung unter F. 108 erbeten. um orſchuhe für 3 Pfg. als Drucksache in Beichle, 1 J. 


e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Albert Auguſt Puch und 
Bertha Emilie Ehlert. 2. Arbeiter Adolf 
Rahmel und Marie Riſtau. 3. Arbeiter 


W ehenwärmer m | Bienhz- und Nutzholz-Verkanf, 


Kork- und Rofhaar - Sohlen Kloben 1.1. 2. Kl, trodene Rundknüppel 
y 3 von 9 Mk. au pro Klft., Fachſtöck i 
Fil- und Strohſohlen alle Sorte A —— 5 Mr. 


offenen Couverts überallhin 
versendbar, 


Anfertigung von 12, 25,50, 1008t. 


100,000 fad mu 


innerh. erſter Hälfte der Feuerverſich. od. 


. 


A Gerichtstaxe, auch getheilt, zu vergeben. 2 = 
©. Pietrykowski, Gerberftt: 18. 1 warme Jagdftiefel lang, 5 Aude b. Stäbe incl. Couverts 5 Fa een e be 

| Adolph Wunsc * b. b. offerit A. Finger, Plaste b. Bobgora. air von» 00, PR „Arden Sede 
Be „ eithiefel Pe. De. OUT ee eee g. an. Stute. 5. Schiffseigner Adolf Guhl und 
, KAD ol h unsch 8 ele * Samt. 6. Fleiſchermeiſter 


Im Interesse rechtzeitiger 
Lieferung bittet um baldge- 
fällige Bestellung die 


GustavGrundmann, Anthacit - Kohlen, 


Sutfabrikant, Thorn. 


drid) Meifter und Wittwe Helene Haut, 
A ton H Arbeiter Michael Betholz 
und Cornelia Luchomski. 8. Oberfeuer⸗ 
werker Ernſt Voelkner und Hedwig 


Schuhfabrik, 


neben der Neuſtädt. Apotheke, 


1868, gegründet 1868, S 20 a ee ¡er Centner Mk. 1,90 B hd kerei 9 Johann Vorban 
gefertigten Br amkohlen Br ikettes, ' A E ſchelich ind verbunden: 
. 1 A 


Ostdeutsche Zeitung 


Briickenstr. 34, parterre. 


1, Schuhmachermeiſter Friedrich Smalra 
mit Wittwe Amalie Linde, geb. Wisniewski. 
2. Arbeiter Franz Thymian mit Natalie 
Ehmann. 


Damen-, Herren- und Kinderstiefeln Brennholz und Schwarten . mon Se mt 092 


zu ganz billigen Preiſen. AR offerirenab Hiefigem Lager 
M verkauft billigſt 8 E e 
- Beftellungen nach Maaß, ſowie G. Soppart's Sägewerk. CB. Dietrieh & Sohn. 
Druck der Budbruderei „Thorner Liveutiche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 
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